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1 Zum Träger 
 
Das Netzwerk Selbsthilfefreundlichkeit und Patientenorientierung im Gesundheitswesen 
(SPiG) ist eine Einrichtung der Deutschen Arbeitsgemeinschaft Selbsthilfegruppen e.V. (DAG 
SHG). Die DAG SHG besteht seit 1984. Das zentrale Ziel der DAG SHG ist es, Menschen zur 
freiwilligen, gleichberechtigten und selbstbestimmten Mitarbeit in Selbsthilfegruppen anzu-
regen.  
 
Die DAG SHG arbeitet themen- und problemübergreifend. Sie legt die Schwerpunkte ihrer 
Aktivitäten auf die fachliche Selbsthilfeunterstützung und das Sicherstellen von förderlichen 
Rahmenbedingungen für die Arbeit von Selbsthilfegruppen.  
Sie ist Mitglied im Deutschen Paritätischen Wohlfahrtsverband, Gesamtverband e.V. 
 
Das Netzwerk SPiG wurde 2009 gegründet. 2014 wurde eine Bundeskoordinationsstelle zu-
nächst unter dem Dach des Paritätischen Gesamtverbandes unter Beteiligung der DAG 
SHG e.V. Tochter NAKOS gegründet und wird seit 2016 zunächst angegliedert an die NA-
KOS und seit 2020 als fünfte Einrichtung der DAG SHG fortgeführt. 
 

2 Bundeskoordination / Geschäftsstelle des Netzwerk SPiG 
 
Die Geschäftsstelle mit der Bundeskoordinierung des Netzwerks SPiG wurde 2013 einge-
richtet und ist seit 2016 unter dem Dach der DAG SHG angesiedelt. Bis Mitte 2020 wurde 
sie von der DAG SHG Tochter NAKOS – der Nationalen Kontakt- und Informationsstelle zur 
Anregung und Unterstützung von Selbsthilfegruppen als Projekt umgesetzt. Mit dem Ziel 
der künftigen Verstetigung der Netzwerkangebote wird das Netzwerks SPiG seit Juli 2020 
als fünfte Betriebsstätte der DAG SHG fortgeführt.  
Bis November 2020 stellte uns die NAKOS einen Büroraum zur Verfügung, der nun für neue 
Projektaufgaben verwendet werden soll. Zum 1. Dezember 2020 haben wir daher einen 
neuen Büroraum zur Untermiete in einer Bürogemeinschaft in Berlin-Zehlendorf bezogen.  
 
2.1 Personal 
Für die Durchführung der Projektaufgaben standen im Berichtszeitraum folgende Personal-
kapazitäten zur Verfügung: 
§ Netzwerkkoordination und -geschäftsführung mit 25 Std./Woche  
§ Sachbearbeitung mit 25 Std./Woche 
 
2.2 Qualität  
Als Geschäftsstelle des Netzwerks wollen wir alle unsere Arbeiten qualitativ hochwertig, zu-
verlässig und termingerecht erbringen. Unsere Arbeit basiert auf einem evaluierten Konzept 
und wird strukturiert weiterentwickelt. Neue Ansätze werden verschriftlicht, Rückmeldungen 
der Netzwerkmitglieder fließen in die Gestaltung unserer Arbeit regelhaft ein.  
Zur Sicherung und Förderung der eigenen Qualität sind die wichtigsten Kern- und Unterstüt-
zungsprozesse der Geschäftsstelle systematisch beschrieben (Auszeichnung der Selbsthil-
fefreundlichkeit, Mitgliederverwaltung, Veranstaltungsmanagement, Buchhaltung, Daten-
schutz) und in einem QM-Handbuch hinterlegt. Dieser Prozess wird sukzessive für alle Ge-
schäftsbereiche fortgeführt. Die regelmäßige Fortbildung zu relevanten Themen ist uns 
wichtig.  
Auf der Suche nach Synergieeffekten nehmen wir nach Bedarf an Vorstandssitzungen der 
DAG SHG und am Fachtreffen der DAG SHG teil. 
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Zu den Aufgaben der Geschäftsführung der Netzwerkgeschäftsstelle zählen weiterhin: 
§ die Strategieentwicklung gemeinsam mit allen handelnden Akteuren unter anderem mit 

dem Steuerungskreis (siehe Punkt 5), den Mitarbeitenden, Mentorinnen und regionalen 
Koordinierungen (siehe Punkt 7.2),  

§ die Durchführung aller operativen Aufgaben, 
§ die Projektabwicklung inklusive Erstellung von Projektanträgen und Finanzplänen, lau-

fendes Kostencontrolling und Dokumentation der Mittelverwendung. 
 
2.3 Steuerungskreis 
In unserem Steuerungskreis wird gemeinsam die inhaltliche und strategische Ausrichtung des 
Netzwerks geplant, Pilotprojekte angestoßen und Anliegen der Netzwerkmitglieder aufgegrif-
fen. Er setzt sich aus den Gründern und Förderern des Netzwerks zusammen. Außerdem un-
terstützt der Paritätische Wohlfahrtsverband – Gesamtverband e. V. den Steuerungskreis, bei 
dem die Geschäftsstelle bis 2015 angesiedelt war. Mitglieder im Steuerungskreis waren 2020: 
§ NAKOS 
§ GSP— Gemeinnützige Gesellschaft für soziale Projekte mbH 
§ Institut für Medizinische Soziologie, Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 
§ Paritätischer Gesamtverband e.V. 
§ AOK Bundesverband 
§ BARMER 
§ BKK Dachverband e.V. 
§ Knappschaft 
 
Die Geschäftsstelle des Netzwerks ist zuständig für Einladung, Durchführung und Vor- und 
Nachbereitung der Treffen des Steuerungskreises. 2020 fanden die zwei Sitzungen des Steu-
erungskreises wegen der Corona-Beschränkungen als Videokonferenz statt (am 24. Juni und 
am 3. November).  
Die Netzwerkkoordinatorin stand den Mitgliedern des Steuerungskreises jederzeit für Rück-
fragen und Anregungen zur Verfügung, sodass auch zwischen den Steuerungskreistreffen 
nach Bedarf ein Austausch per E-Mail oder telefonisch stattfand.  
 
2.4 Auswirkungen von Corona auf die Geschäftsstellentätigkeit 
Am 17. März 2020 trat der erste Corona-bedingte Lockdown in Kraft. Die Mitarbeitenden der 
Geschäftsstelle blieben somit vorerst zu Hause. Ein Arbeiten war hier nur sehr eingeschränkt 
möglich. Während eine Telefonweiterleitung problemlos realisiert werden konnte, stellte die 
Hard- und Softwareausstattung eine Herausforderung dar. Während die Netzwerkkoordina-
torin bereits über einen Laptop verfügte, wurde für die Sachbearbeitung kurzerhand der Com-
puter im Büro abgebaut und nach Hause verlegt. Das bedeutete allerdings gleichzeitig, dass 
nun kein Computer mehr im Büro zur Verfügung stand. Zudem existierte bislang aufgrund 
datenschutzrechtlicher Bedenken keine Anbindung von extern an den gemeinsamen Daten-
server. Der Datenaustausch erfolgte mit viel Aufwand per E-Mail und Telefon. Zu Ende Juni 
2020 konnte schließlich ein VPN-Tunnel für eine datenschutzkonforme und sichere Anbin-
dung an den Server realisiert werden.  
Da beide Mitarbeitende schulpflichtige Kinder betreuen, die mit dem Lockdown im Home-
schooling beschult wurden, mussten ab 17. März parallel zum Homeoffice die Kinder im 
Homeschooling angeleitet und betreut werden. Eine Situation, die von allen Beteiligten ein 
Höchstmaß an Flexibilität und Nervenstärke verlangte und sich bis zu den Sommerferien hin-
zog, da die Schulen der Kinder nur schritt- und dann auch nur tageweise wieder öffneten. 
Im Zuge der Lockerungen und der Wiederaufnahme eines regulären Bürobetriebs im Sommer 
2020 wurde ein Hygienekonzept verfasst und entsprechende Hygienemaßnahmen getroffen. 
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Bis heute vermeiden wir weitestgehend die gleichzeitige Anwesenheit im Büro, um potentielle 
Ansteckungen zu verhindern. Heute haben wir einen Wechsel aus Büro- und Homeofficezei-
ten etabliert, wobei die Sachbearbeitung aufgrund der fehlenden Hardware nach wie vor über-
wiegend im Homeoffice arbeitet.  
Eine weitere Herausforderung stellte die zur Verfügung stehende Software dar: zwar wurde 
schnell auf Videokonferenzsysteme für Meetings und Veranstaltungen ausgewichen. Da diese 
aber teilweise den datenschutzrechtlichen Anforderungen nicht genügten, mussten immer 
wieder neue Anbieter recherchiert, erprobt und auf Datenschutzkonformität geprüft werden. 
Dies war extrem zeitaufwendig und oftmals frustrierend.  
 
Im Laufe des Spätsommers kehrte eine weitgehende Normalität im Arbeitsalltag ein. Bis dahin 
abgesagte Veranstaltungen wurden erneut geplant und Ersatztermine organisiert. Leider 
mussten diese mit dem Teillockdown im November 2020 erneut abgesagt werden. Auch dies 
war für die Geschäftsstelle oft frustrierend, weil viel Arbeits- und Zeitaufwand in die Organi-
sation und inhaltliche Planung der Veranstaltungen floss. 
 
Auch für die Netzwerkmitglieder stellt die Corona-Pandemie bis heute eine große Herausfor-
derung dar. Aufgrund der Kontaktbeschränkungen sind Treffen zwischen Krankenhäusern 
und Rehakliniken mit den kooperierenden Selbsthilfegruppen so gut wie nicht mehr realisier-
bar. Einzelnen Kliniken stehen zwar große Vortragssäle für Treffen mit ausreichendem Ab-
stand zur Verfügung, in der Regel wurden und sind Besuche Dritter in den Häusern von den 
Klinikleitungen bis heute komplett untersagt. In der Folge ruhen nach wie vor seit März 2020 
viele Kooperationen oder sind auf ein Mindestmaß beschränkt. Seit Juli 2020 nahmen jedoch 
die Anfragen und Rückmeldungen zu einem möglichen Umgang mit den Corona-Beschrän-
kungen im Rahmen selbsthilfefreundlicher Kooperation zu. Häufig wurde auch hier versucht, 
geplante Fachveranstaltungen virtuell durchzuführen oder den Qualitätszirkel per Videokon-
ferenz durchzuführen. Teils scheiterten online-Lösungen jedoch, weil entweder die techni-
sche Ausstattung auf Seiten der Gesundheitseinrichtungen oder Selbsthilfe fehlt, es Beden-
ken bzgl. Des Datenschutzes solcher Formate gab oder weil die teils schlechte Internetver-
bindung im ländlichen Raum eine stabile Kommunikation via Videokonferenz nicht ermög-
lichte. Trotzdem ist der Wille nach Zusammenarbeit vorhanden und so sind einige kreative 
Kommunikationslösungen entstanden, um miteinander in Kontakt zu bleiben. Wir haben ei-
nige gelungene Beispiele zur coronatauglichen Kooperationsgestaltung als Anregung im in-
ternen Bereich der Internetseite dargestellt. 
 
Trotz der Herausforderungen im Zuge der Corona-Pandemie wurden im Projektzeitraum ge-
mäß den in der Fördervereinbarung formulierten Aufgaben folgende Tätigkeiten ausgeübt: 
 

3 Bereitstellung einer Anlaufstelle  
 
Zentrale Aufgabe der Geschäftsstelle ist die bundesweite Verbreitung und Umsetzung des 
Konzepts Selbsthilfefreundlichkeit zur Förderung der Kooperation von Selbsthilfegruppen, 
Selbsthilfekontaktstellen und Gesundheitseinrichtungen. Dies realisieren wir durch Informa-
tion und Beratung unserer Netzwerkmitglieder sowie die Schaffung geeigneter Rahmenbe-
dingungen für einen Erfahrungsaustausch unter den Mitgliedern.  
 
Die Geschäftsstelle stand im Berichtszeitraum Akteuren aus der Selbsthilfe, interessierten 
Gesundheitseinrichtungen und sonstigen Interessenten als zentrale Ansprechpartnerin zur 
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Verfügung. Sie informierte und beriet zum Konzept Selbsthilfefreundlichkeit, zur Mitglied-
schaft, zum Auszeichnungsverfahren und zur Handhabung unserer Arbeitshilfe.  
 
Die Geschäftsstelle war regelmäßig montags, dienstags, mittwochs und donnerstags von 
9:30 bis 13:00 Uhr für Anfragen per Telefon oder E-Mail erreichbar.  
 
3.1 ... für Selbsthilfegruppen, -organisationen und Selbsthilfekontaktstellen 
Selbsthilfegruppen und -organisationen sowie Selbsthilfekontaktstellen werden aktiv bei der 
Gestaltung gelingender Kooperationen mit Gesundheitseinrichtungen unterstützt. Das Netz-
werk informiert und berät alle anfragenden Selbsthilfezusammenschlüsse, unabhängig da-
von, ob sie eine Mitgliedschaft im Netzwerk anstreben.  
Der Erstkontakt erfolgt in der Regel entweder über Anfragen per Telefon, E-Mail oder direkt 
im Rahmen von Veranstaltungen, Messen oder eigenen Workshops, bei denen sich das Netz-
werk präsentiert. Die Landesarbeitsgemeinschaften (LAG) der Selbsthilfekontaktstellen und 
die Landesselbsthilfekontaktstellen sind hier ebenfalls wertvolle Multiplikatoren. 
 
Kooperationsinteressierte, aber noch unerfahrene Gruppen werden zum Kooperationskon-
zept Selbsthilfefreundlichkeit informiert und ressourcenorientiert zu den Möglichkeiten der 
Mitwirkung beraten. Oft steht dann die Klärung der Anliegen, Erwartungen und Befürchtungen 
der Selbsthilfeaktiven im Vordergrund. Sofern noch nicht vorhanden wird der Kontakt zur ört-
lichen Selbsthilfekontaktstelle vermittelt, die dann vor Ort die interessierte Selbsthilfegruppe 
in bestehende oder neue Kooperationen einbezieht und die weitergehende Beratung und Un-
terstützung übernimmt.  
Selbsthilfegruppen und -organisationen, die bereits mit selbsthilfefreundlichen Gesundheits-
einrichtungen kooperieren, werden im Rahmen der Kooperation auf die Möglichkeit der Netz-
werkmitgliedschaft aufmerksam gemacht.  
Dem Wunsch zahlreicher Selbsthilfegruppen nach mehr Austausch und Impulsen für die Ge-
staltung ihrer Kooperationen begegneten wir mit einer neuen, bundesweiten Fortbildung Fit 
für Kooperation (siehe Punkt 6.2). 
Anfragende Selbsthilfekontaktstellen werden eingehend zum Handlungskonzept Selbsthil-
fefreundlichkeit, Möglichkeiten der Umsetzung vor Ort und Unterstützungsmöglichkeiten (z. 
B. durch ein Mentoring oder die Beantragung von Projektmitteln) beraten. Selbsthilfekontakt-
stellen, die bereits Mitglied im Netzwerk Selbsthilfefreundlichkeit sind, erhalten Zugang zu 
einer umfassenden Arbeitshilfe und werden eingeladen, sich aktiv mit gelungenen Beispielen 
aus ihrem Kooperationsalltag in den Erfahrungsaustausch der Netzwerkmitglieder einzubrin-
gen. Die Geschäftsstelle begleitet bestehende Kooperationsprozesse mit Rat und Tat und 
steht insbesondere bei auftretenden Schwierigkeiten oder Fragen rund um die Weiterentwick-
lung von Kooperationen für eine individuelle Prozessberatung zur Verfügung.  
 
2020 sind 22 Selbsthilfezusammenschlüsse, 3 Einzelpersonen und 5 Gesundheitseinrichtun-
gen als neue Mitglieder in das Netzwerk aufgenommen worden.  
 
3.2 ... für Gesundheitseinrichtungen 
Die Netzwerkkoordination steht als zentrale Ansprechperson zu allen Fragen des Handlungs-
konzepts Selbsthilfefreundlichkeit interessierten Gesundheitseinrichtungen zur Verfügung. 
Gemeinsam mit den Einrichtungen ist zu klären, ob das Handlungskonzept Selbsthilfefreund-
lichkeit vor Ort für die Gestaltung von Kooperationen umgesetzt werden kann und ob und 
welcher Kooperationspartner auf Seiten der Selbsthilfekontaktstellen dafür in Frage kommt. 
2020 haben auf Grundlage dieser Beratungen haben 5 weitere Krankenhäuser den Konzept-
ansatz aufgegriffen.  
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3.2.1 Auszeichnung selbsthilfefreundlicher Gesundheitseinrichtungen 
Im Zuge des Auszeichnungsprozesses wird regelhaft Kontakt zu den jeweiligen Selbsthilfe-
beauftragten der Gesundheitseinrichtungen aufgenommen und zur anstehenden Auszeich-
nung und ihren Bedingungen beraten. Erwartungsgemäß wurden 2020 nur wenige Auszeich-
nungen vergeben, Hintergrund ist, dass der Auszeichnungszeitraum 2018 von 2 auf 3 Jahres 
verlängert wurde. Damit werden Auszeichnungen, die 2018 vergeben wurden, erst 2021 zur 
erneuten Auszeichnung fällig. Insgesamt wurden 2020 5 Auszeichnungen vergeben:  
§ 1 erneute Auszeichnung für eine selbsthilfefreundliche Rehabilitationsklinik, 
§ 3 erstmalige Auszeichnungen für selbsthilfefreundliche Krankenhäuser, 
§ 1 erstmalige Auszeichnung für selbsthilfefreundliche Rehabilitationskliniken. 

 
Abb. 1: Entwicklung der Auszeichnungen seit 2011 für Krankenhäuser und Rehakliniken. Bis 2017 war eine Auszeichnung 2 
Jahre gültig, seit 2018 sind Auszeichnungen 3 Jahre gültig und müssen danach erneut beantragt werden.  
 
 
3.2.2 Befähigung der Partner im Umgang mit den Verfahren der Selbstbewertung und 

Selbsteinschätzung 
Im Rahmen der Auszeichnung werden die beteiligten Kooperationspartner zu den Verfahren  

• Selbstbewertung und der  
• Selbsteinschätzung beraten und qualifiziert. 

Kernelement der Auszeichnung ist die sogenannte Selbstbewertung. Dieses Verfahren stellt 
die Nutzersicht (der Selbsthilfe) in den Mittelpunkt. Sie ist ein strukturiertes Verfahren, mit 
dem die kooperierenden Selbsthilfegruppen, unterstützt durch die beteiligte Selbsthilfekon-
taktstelle im Diskurs mit Vertretern der Gesundheitseinrichtung auf Grundlage verschiedener 
Indikatoren gemeinsam den Grad der Selbsthilfefreundlichkeit einer Einrichtung bewerten. 
Nur wenn diese Selbstbewertung ein Mindestmaß erreicht, kann eine Auszeichnung durch 
das Netzwerk Selbsthilfefreundlichkeit erfolgen. Zugleich bietet die Selbstbewertung durch 
eine klare PDCA-Systematik (Plan-Do-Check-Act = Planung-Durchführung-Überprüfung-
Verbesserung) Anknüpfungspunkte, um aus der gemeinsamen Sicht von Gesundheitsein-
richtung und kooperierender Selbsthilfe heraus die Zusammenarbeit erfolgreich weiter zu 
entwickeln und lebendig zu halten.  
Ergänzend dazu richtet sich das Verfahren der Selbsteinschätzung an die interne Prozess-
kontrolle der Gesundheitseinrichtung und der Feststellung, inwiefern selbsthilfefreundliche 
Strukturen geschaffen und Prozesse verstetigt wurden.  
Beide Verfahren greifen ineinander und bedürfen der Erläuterung und Anleitung. Dies erfolgt 
in der Regel telefonisch auf Grundlage der gemeinsamen online-Arbeitshilfe. Bei Bedarf wird 
eine Mentorin vermittelt, die die erste Selbstbewertung moderiert (siehe Punkt 4.1).  
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4 Mitgliederentwicklung  
 
Selbsthilfegruppen und -organisationen, Selbsthilfekontaktstellen und Gesundheitseinrich-
tungen, die kostenfrei das Konzept Selbsthilfefreundlichkeit für Ihre Arbeit nutzen wollen, 
müssen Mitglied im Netzwerk SPiG werden. Die Mitgliedschaft ist kostenfrei. Mit der Mitglied-
schaft verpflichten sich die Mitglieder, zur aktiven Verbreitung und Umsetzung des Konzeptes 
Selbsthilfefreundlichkeit und erklären sich bereit, die gemeinnützige Zwecksetzung des Netz-
werks zu respektieren.  
 

Der Geschäftsstelle des Netzwerks obliegen Auf-
nahme, Erfassung, Begrüßung und Betreuung der 
Mitglieder.  
Im Berichtszeitraum traten 34 neue Mitglieder in 
das Netzwerk Selbsthilfefreundlichkeit ein. Zum 
Jahresende 2020 hatte das Netzwerk somit 334 
aktive Mitglieder, davon 89 Selbsthilfekontakt-
stellen, 60 Krankenhäuser, 31 Rehabilitationskli-
niken und 108 Selbsthilfegruppen. 

 
 

 

5 Zusammenarbeit mit Mentorinnen und regionalen Koordinie-
rungen Selbsthilfefreundlichkeit 

 
5.1 Mentoring 
Dem Netzwerk SPiG stehen mittlerweile bundesweit sieben kooperationserfahrene und ge-
sondert geschulte Kolleginnen aus verschiedenen Selbsthilfekontaktstellen als Mentorinnen 
für das Netzwerk Selbsthilfefreundlichkeit zur Seite: vier aus Nordrhein-Westfalen (NRW), eine 
aus Baden-Württemberg und zwei aus Bayern.  
Die Mentorinnen bieten im Rahmen kollegialer Beratung Selbsthilfekontaktstellen, die neu mit 
dem Konzeptansatz Selbsthilfefreundlichkeit arbeiten wollen, eine Begleitung beim Aufbau 
selbsthilfefreundlicher Kooperationen an. Darüber hinaus übernehmen die Mentorinnen wei-
tere Aufgaben: so moderieren die Mentorinnen regelmäßig tagende Arbeitsgruppen zum 
Thema Selbsthilfefreundlichkeit im Rahmen ihrer Landesarbeitskreise der Selbsthilfekontakt-
stellen und stehen der Netzwerkkoordination in begrenzten Umfang als Vertretungen für Vor-
träge und Repräsentation z.B. bei Auftakt- oder Auszeichnungsveranstaltungen in ihren Bun-
desländern zur Verfügung.  
Für ihr jederzeit großes Engagement und ihren großartigen Einsatz sei den Mentorinnen an 
dieser Stelle herzlich gedankt! 
 
5.2 Regionale Koordinierung Selbsthilfefreundlichkeit 
In Berlin, Bayern, Hessen und Baden-Württemberg wird die Arbeit des Netzwerks durch be-
sonders qualifizierte Selbsthilfekontaktstellen unterstützt, die eine regionale Koordinierung für 
Selbsthilfefreundlichkeit übernehmen:  
§ Baden-Württemberg und Hessen: durch den Gesundheitstreffpunkt Mannheim in Zu-

sammenarbeit mit einer Mentorin des Heidelberger Selbsthilfebüros (läuft Ende 2020 aus). 
§ Bayern: Seko Bayern in Zusammenarbeit mit einer Mentorin der KISS Regensburg.  
§ Berlin: durch SEKIS Berlin.  
Die Netzwerkkoordinatorin hat in diesem Zuge folgende Aufgaben übernommen:  

Abb. 2: Mitgliederentwicklung
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§ Qualifizierung der neuen Kolleginnen und fortlaufender Austausch mit und Beratung der 
regionalen Koordinierungen.  

§ Einladung, Protokollführung und Nachbereiten des bundesweiten Arbeitskreises Selbst-
hilfefreundlichkeit (siehe Punkt 7.2). 

§ Entwicklung von Standards für die Arbeit der regionalen Koordinierungen mit aufeinan-
der abgestimmten Prozessen und Schnittstellendefinition.  

 

6 Unterstützung und Koordinierung von Pilotprojekten und Si-
cherung einer nachhaltigen Verwertung der Projektergebnisse 

 
6.1 Initiierung und Betreuung weiterer Projekte des Netzwerks 
Das 2019 gestartete Projekt „Fit für Kooperation: Fortbildungen für Selbsthilfegruppen“ 
mit Förderung der KKH wurde fortgeführt und verlängert. Neue Laufzeit ist nun Oktober 
2019 – Juni 2021, siehe auch Punkt 8.2.  
 
6.2 Beratung des Pilotprojekts selbsthilfefreundliche Gesundheitsinstitution, 

Schweiz 
Seit Mai 2017 unterstützt die Netzwerkkoordinatorin als beratendes Mitglied einer Begleit-
gruppe das dreijährige Pilotprojekt „selbsthilfefreundliche Gesundheitsinstitution“ in der Stif-
tung Selbsthilfe Schweiz. Mit dem Pilotprojekt hat die Stiftung Selbsthilfe Schweiz gemein-
sam mit den schweizerischen Selbsthilfezentren bis 2020 das Handlungskonzept Selbsthil-
fefreundlichkeit für Gesundheitsinstitutionen in der Schweiz adaptiert und erprobt. Eine ab-
schließende Videokonferenz fand am 19. Juni statt. Aufgrund der durchweg positiven Erfah-
rungen dieser Pilotphase ist Selbsthilfe Schweiz von der Stiftung Gesundheitsförderung 
Schweiz für eine mehrjährige Projektförderung zur landesweiten Einführung von Selbsthil-
fefreundlichkeit nominiert worden. Damit hat das deutsche Konzept nach Österreich nun 
auch den Weg zur flächendeckenden Umsetzung der Schweiz gefunden. Wir erwarten dar-
aus auch für die deutsche, grenznahe Selbsthilfe positive Effekte.  
 
6.3 Unterstützung der Studie „Rehabilitation und Selbsthilfe“ 
Das Netzwerk SPiG hat eine aktuelle Studie zum Thema „Vernetzung und Kooperation von 
Rehabilitation und Selbsthilfe“ unterstützt. Die Studie wird unter der Leitung von Prof. Dr. 
Bernhard Borgetto vom Institut für gesundheits- und sozialwissenschaftliche Forschung und 
Beratung e.V. (IFB) in Kooperation mit der Bundesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe von Men-
schen mit Behinderung, chronischer Erkrankung und ihren Angehörigen e.V. (BAG Selbst-
hilfe) und der Hochschule für angewandte Wissenschaft und Kunst (HAWK) Hildesheim/ 
Holzminden/ Göttingen durchgeführt. Sie wird finanziell gefördert und unterstützt von der 
Deutschen Rentenversicherung Bund (DRV). 
In der Studie werden per Online-Befragung Meinungen und Wissen über Selbsthilfe sowie 
aktuelle Formen und Potenziale in der Kooperation zwischen Rehabilitationseinrichtungen 
und Selbsthilfezusammenschlüssen/-kontaktstellen aus der Perspektive von Rehabilitati-
onseinrichtungen erhoben. Ein besonderer Fokus liegt auf der Förderung der Selbsthilfe von 
Rehabilitand*innen sowie auf virtuellen Ansätzen in der Selbsthilfe. Darüber hinaus sind ver-
tiefende Experteninterviews geplant. Die Netzwerkkoordinatorin unterstützte mit Feedback 
zur Fragebogenerstellung, der adressatengerechten Formulierung der Datenschutzhinweise 
sowie die Einladung und Weiterleitung des Studienaufrufs an relevante Mitglieder des Netz-
werk SPiG.  

7 Öffentlichkeitsarbeit zur Verbreitung des Konzeptansatzes 
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Selbsthilfefreundlichkeit 
 
7.1 Internet und social media 
Die Geschäftsstelle ist für die fortlaufende Bereitstellung und Pflege der Internetseite 
www.selbsthilfefreundlichkeit.de verantwortlich. Neben aktuellen Informationen sowie Aktua-
lisierungen von Standardtexten im öffentlichen und internen Bereich, richtet sie den Netz-
werkmitgliedern individuelle Zugänge zum passwortgeschützten Bereich ein und ist An-
sprechpartnerin bei Login-oder Bedienungs-Schwierigkeiten. 2020 haben 57.369 Nutzer mit 
insgesamt 198.761 Besuchen auf die Internetseite zugegriffen.  
Im Bereich der social media ist das Netzwerk bei Facebook über www.facebook.com/selbst-
hilfefreundlichkeit aktiv. Hier informiert die Netzwerkkoordinatorin in lockeren Formaten über 
neue Mitglieder, Auszeichnungen, selbsthilfefreundliche Aktivitäten und Termine der Netz-
werkmitglieder und verlinkt interessante online-Artikel unter dem Hashtag #selbsthilfefreund-
lich. Mittlerweile haben 255 User dieses Angebot des Netzwerks abonniert.  
 
7.2 Podcast Wir sind #selbsthilfefreundlich 
Auf der Jubiläumstagung des Netzwerks im November 2019 in Berlin 
wurde erneut betont, wie wichtig und spannend gerade der Erfah-
rungsaustausch unter den Anwesenden sei. Durch die anschaulichen 
Berichte von Selbsthilfebeauftragten, Selbsthilfeaktiven und Kontakt-
stellenmitarbeitenden ließe sich unmittelbar verstehen, wie das Kon-
zept Selbsthilfefreundlichkeit funktioniert, welche Vorteile es für die 
Kooperationspartner bietet und wie es konkret umgesetzt werden 
könne. Im Zuge dieser Rückmeldungen entstand die Idee, die Be-
richte von Netzwerkmitgliedern einzufangen und auf der Internet-
seite als Podcast hör- und erlebbar zu machen. 
Dank einer Projektförderung des BKK Bundesverbands konnte von 
Mai bis November 2020 ein entsprechendes Podcast-Projekt realisiert werden. Die ersten 3 
Podcast- Folgen sind abrufbar unter https://www.selbsthilfefreundlichkeit.de/podcast/ . 
 
7.3 Veranstaltungen 
Trotz der schwierigen Corona-Situation nahm die Netzwerkkoordination im Berichtszeitraum 
an Veranstaltungen teil, um das Netzwerkkonzept in unterschiedlichen Zusammenhängen 
als Kooperationsstandard bzw. Qualitätsmerkmal für Patientenorientierung vorzustellen oder 
ihre Expertise zum Themenbereich Selbsthilfe, Selbsthilfefreundlichkeit und Patientenorien-
tierung einzubringen. Wo es ihr selbst nicht möglich war, übernahmen einzelne Mentorinnen 
in Vertretung und im Auftrag des Netzwerks einzelne Termine. Eine Übersicht aller Veran-
staltungen unter Mitwirkung des Netzwerks findet sich in Anlage 1. 
 
7.4 Publikationen 
Die Veröffentlichung von und Mitwirkung an Beiträgen rund um das Konzept Selbsthilfe-
freundlichkeit gehört zu den regelhaften Aufgaben der Geschäftsstelle. 2020 wurden fol-
gende Beiträge veröffentlicht:  
§ Anton E: Kooperation einer psychosomatischen Reha-Klinik mit Selbsthilfegrup-

pen. In: selbsthilfegruppenjahrbuch 2020, Deutsche Arbeitsgemeinschaft Selbsthilfe-
gruppen e.V. (Hg), Gießen 2020:22:84–9  

§ Liesener A: Dauerthema: Kooperationsvereinbarung. Ein Gastbeitrag. In: Gesundheit 
gemeinsam gestalten 1/2020, KISS Hamburg, 13.02.2020 

Abb. 4: Podcast  
„wir sind #selbsthilfefreundlich“ 
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7.5 Materialien 
Die Broschüren des Netzwerks wurden 2020 im Rahmen des 
Umzugs und des erweiterten Fördererkreises aktualisiert und 
standen in aktualisierter Form als Download auf der Internet-
seite des Netzwerks bereit. Aufgrund der hohen Zahl an Rest-
beständen wurden die vorhandenen Print-Broschüren mit ent-
sprechenden Einlegern bzw. Aufklebern aktualisiert und wei-
terverwendet. 
2020 erschien die von der Netzwerkkoordination aktualisierte 
und ergänzte Ausgabe der Fachbroschüre der NAKOS Kon-
zepte und Praxis 7 „Selbsthilfefreundlichkeit und Patientenori-
entierung im Gesundheitswesen. Kooperationspartner Selbst-
hilfekontaktstelle. Eine Praxishilfe“. Die Realisierung des 
Drucks erfolgte mit freundlicher Unterstützung des BKK Dach-
verbands.  
 

8 Durchführung von Netzwerk-Treffen / Veranstaltungen zur In-
formation und Förderung des Austauschs sowie zur Weiterent-
wicklung des Konzeptansatzes 

 
8.1 Arbeitskreis Selbsthilfefreundlichkeit 
Ein- bis zweimal jährlich lädt das Netzwerk Selbsthilfefreundlichkeit alle Mentorinnen und 
Mitarbeiterinnen der regionalen Koordinierungen Selbsthilfefreundlichkeit zum Arbeitskreis 
Selbsthilfefreundlichkeit ein. 2020 war zunächst für den April ein entsprechendes Arbeits-
treffen geplant. Dieses wurde Coronabedingt abgesagt. Stattdessen fanden am 10. und 22. 
September jeweils ein eintägiger Arbeitskreis per Videokonferenz statt. Neben dem regel-
haften Austausch über Entwicklungen im Netzwerk und den Bundesländern, bestimmten 
unter anderem Finanzierungsfragen die Agenda des Arbeitskreises. Besondere Schwierig-
keiten wirft nach wie vor die fehlende Finanzierung der Mentorinnen in NRW auf – die 
dadurch derzeit nicht für das Netzwerk aktiv werden können.  
Als diesjähriges Schwerpunktthema der Sitzung fand ein intensiver Austausch zu den Er-
fahrungen rund um den Aspekt „Migration und Selbsthilfefreundlichkeit“ statt. Es wurde 
vereinbart, dieses Thema – ebenso wie das Thema „Barrierefreiheit“ - aktiver in die Quali-
tätszirkelarbeit unserer Netzwerkmitglieder einzubringen und diesbezüglich die Verfahren 
der Selbsteinschätzung und Selbstbewertung zu überprüfen und ggf. anzupassen.  
 

8.2 Fit für Kooperation – Fortbildung für Selbsthilfegruppen  
Seit 2019 bieten das Netzwerk SPiG dem Wunsch zahlreicher Selbsthilfegruppen nach mehr 
Austausch und Impulsen für die Gestaltung ihrer Kooperationen entsprechend die neue, 
bundesweite Fortbildung Fit für Kooperation mit freundlicher Unterstützung der KKH an. 
2020 waren mehrere Fortbildungen geplant. Coronabedingt mussten die für April und Mai 
geplanten Veranstaltungen abgesagt werden. Aufgrund des erneuten Teil-Lockdowns ab 
November 2020 mussten auch die für Anfang November organisierten Ersatztermine erneut 
abgesagt werden.  
 
8.3 Europäisches Aktionsbündnis Selbsthilfefreundlichkeit 
Vom 18.-20. März sollte die jährliche Sitzung des Europäischen Aktionsbündnisses Selbst-
hilfefreundlichkeit in Wien (Österreich) stattfinden. Coronabedingt musste das Treffen abge-
sagt werden. Das Netzwerk Selbsthilfefreundlichkeit ist Initiatorin und Gründungsmitglied 

Abb. 5: Broschüren des Netzwerks 
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dieses länderübergreifenden Bündnisses. Es dient der Abstimmung eines weitgehend ein-
heitlichen Vorgehens, um die Auszeichnung Selbsthilfefreundlichkeit in allen Ländern, in de-
nen sie vergeben wird, möglichst vergleichbar zu halten. Es ist vereinbart, sich künftig min-
destens einmal jährlich zu treffen, sich wo immer möglich gegenseitig zu unterstützen und 
das jeweilige Vorgehen miteinander abzustimmen. Als Ersatz fand am 24. September ein 
virtuelles Treffen des Aktionsbündnisses statt. In diesem Treffen ging es u.a. um die Auf-
nahme der Themen Barrierefreiheit und Patientensicherheit als kooperationsrelevanten The-
men zu denen Selbsthilfe einbezogen werden sollte in die Qualitätskriterien Selbsthil-
fefreundlichkeit. 
 

9 Kooperationen mit anderen maßgeblichen Spitzenorganisatio-
nen der Selbsthilfe und relevanten Institutionen des Gesund-
heitswesens 

 
Im Berichtszeitraum fand mit folgenden Organisationen eine regelmäßige Zusammenarbeit 
statt:  
 
9.1 Deutsche Vereinigung der Sozialarbeit im Gesundheitswesen (DVSG) 
Die DVSG (www.dvsg.org) ist langjähriges Mitglied im Netzwerk und unterstützt als Multipli-
katorin den Aufbau selbsthilfefreundlicher Kooperationen insbesondere durch Aufnahme des 
Themas Selbsthilfefreundlichkeit in ihre Fort- und Weiterbildungen. Über diese Veranstaltun-
gen sind bereits etliche Sozialdienstmitarbeitende zu Selbsthilfebeauftragten ihrer Einrichtun-
gen benannt worden und haben das Konzept Selbsthilfefreundlichkeit in ihren Einrichtungen 
umgesetzt. Am 24. November 2020 fand zu diesem Zweck ein eineinhalbstündiges Webinar 
für DVSG -Mitglieder und Interessierte mit dem Thema „Vielfalt und Bedeutung der Selbst-
hilfe“ mit der Netzwerkkoordinatorin statt.  
 
9.2 Deutscher Reha-Tag 
Zum Deutschen Reha-Tag (www.rehatag.de) haben sich Leistungserbringer und Leistungs-
trägerorganisationen der medizinischen, beruflichen und sozialen Rehabilitation zusammen-
geschlossen. Als Initiatoren- und Unterstützerkreis bilden sie eine gemeinsame Plattform auf 
Bundesebene. Gemeinsames Ziel ist es, die Bedeutung der Rehabilitation als ganzheitliche 
Leistung zur Förderung der Teilhabe von Menschen mit Behinderungen oder chronischen 
Krankheiten zu erläutern und darzustellen. Jährlich ist der vierte Samstag im September Deut-
scher Reha-Tag. Die Netzwerkkoordinatorin nimmt an diesem Gremium teil, um imme rwieder 
auf die Bedeutung der Selbsthilfe insbesondere als Baustein der Rehanachsorge hinzuweisen 
und mögliche Schnittstellen zu identifizieren.  
2020 konnte die Netzwerkkoordinatorin wegen paralleler Termine an beiden geplanten Sit-
zungsterminen am 24. März per Telefonkonferenz und am 3. November per Videokonferenz 
nicht teilnehmen. Ein Austausch zu aktuellen Themen fand stattdessen per E-Mail statt.  
 
9.3 Deutsches Netz gesundheitsfördernder Krankenhäuser (DNGfK) 
2020 hat das Netzwerk SPiG den Kontakt zum Deutschen Netz gesundheitsfördernder 
Krankenhäuser (www.dngfk.de) gesucht. In mehreren Telefonkonferenzen fand ein erster in-
haltlicher Austausch statt. Schnell wurde deutlich, dass eine Zusammenarbeit für beide Sei-
ten aufgrund der thematischen Nähe äußerst sinnvoll erscheint und eine Kooperation wurde 
vereinbart. Künftig werden gemeinsame Veranstaltungen rund um die Themen Gesundheits-
förderung und Selbsthilfe sowie eine Zusammenarbeit im Rahmen von Forschungsvorhaben 
angedacht. 
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9.4 Gegenstands-Katalogs (GK)-Kommission 
Die Netzwerkkoordinatorin ist Mitglied der Gegenstandskatalogs-Kommission des Instituts 
für medizinische und pharmazeutische Prüfungsfragen (https://www.impp.de/informationen/ 
kompetenzorientierte-gegenstandskataloge.html).  
Die GK-Kommission berät zu den künftigen, kompetenzorientierten Prüfungsinhalte der Me-
dizinerausbildung. Durch die Mitwirkung des Netzwerks eröffnet sich die Chance, das Thema 
gemeinschaftliche Selbsthilfe stärker als bisher als prüfungsrelevanten Inhalt der Mediziner-
ausbildung zu verankern und Selbsthilfegruppen als Kooperationspartner bereits in der Me-
dizinerausbildung zu verankern. Im Kontakt und Austausch mit Betroffenen erlernen ange-
hende Mediziner*innen die Anwendung diagnostischer Verfahren, die Arzt- Patient-Kommu-
nikation oder die Anamnese besser. Viele Selbsthilfegruppen sind bereit, hier ihre Erfahrungen 
zur Verfügung zu stellen, um dafür Sorge zu tragen, dass sich die Versorgung durch eine 
patientennah ausgebildete, neue Medizinergeneration künftig verbessert.  
In der Vorbereitung des Gegenstandskatalogs gab es vielfältige Arbeitsgruppen zu verschie-
denen Aspekten des ärztlichen Berufsbildes. Die Netzwerkkoordinatorin arbeitete von Januar 
bis April in der Arbeitsgruppe „Führung und Management“ und hier im Besonderen in der 
Unter-AG „Schnittstellenmanagement“ an der konkreten Lernzieldefinition mit.  
Am 14. Oktober 2020 fand schließlich die vorerst letzte Sitzung der GK-Kommission als Vi-
deokonferenz statt.  
 

10 Bisherige und künftige Entwicklung des Netzwerks  
 
Mit Hinblick auf eine nachhaltige Verstetigung der Netzwerkangebote soll das Netzwerk 
SPiG nach gemeinsamen Bestrebungen der Netzwerkgründer, Träger und Förderer aus dem 
Projektstatus herausgeführt werden. 2019 hat sich die DAG SHG bereit erklärt, das Netz-
werk künftig als weitere, eigenständige Einrichtung fortzuführen. Hierfür wurden seit Juli 
2020 die organisatorischen Bedingungen geschaffen: Arbeitsverträge wurden neu geschlos-
sen, Prozesse zur Lohn- und Finanzbuchhaltung angepasst, Arbeitsabläufe verselbständigt. 
Mit dem Umzug im Dezember in eigene Büroräume in Berlin – Zehlendorf wurde dieser Pro-
zess Ende 2020 erfolgreich abgeschlossen.  
 
Seit 2021 ist das Netzwerk SPiG nun eine eigene Betriebsstätte der DAG SHG. Damit er-
gänzt die DAG SHG e.V. ihr Portfolio der Selbsthilfeunterstützung um ein spezifisches Ange-
bot an der Schnittstelle zwischen ehrenamtlicher Selbsthilfe und professionellem Gesund-
heitswesen. Mit dem Fokus auf Kooperation, Vernetzung und systematischer sowie struktu-
rierter Einbindung der Selbsthilfe in die Gesundheitsversorgung soll das Netzwerk künftig 
sein Profil als fünfte Einrichtung der DAG SHG e.V. weiter schärfen. Dafür ist eine tragfähige 
und nachhaltige Finanzierung zu entwickeln, die es ermöglicht, die vielfältigen Aufgaben des 
Netzwerks dauerhaft zu finanzieren. Mit Unterstützung der bisherigen Förderer wird nun 
langfristig das Ziel verfolgt, das Netzwerk in die Regelversorgung zu überführen und durch 
weitere Organisationsentwicklung finanziell unabhängig(er) von Selbsthilfefördermitteln nach 
§20h SGB V zu werden. Ein entsprechender Projektmittelantrag wurde firstgerecht vom 
Netzwerk Ende Dezember 2020 bei der GKV-Gemeinschaftsförderung Selbsthilfe auf Bun-
desebene eingereicht. 
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11 Danksagung an die Förderer 
 
Die hier dargestellte Arbeit des Netzwerks SPiG und seiner Geschäftsstelle ist nur durch die 
verlässliche finanzielle Unterstützung unserer Förderer möglich. 
 
Wir danken daher sehr herzlich dem AOK-Bundesverband, der BARMER, dem BKK Dachver-
band und der Knappschaft, die die Arbeit der Bundeskoordinierung durch eine gemeinsame 
Projektförderung aus Mitteln des §20h SGB V finanziell ermöglichen. Zudem möchten wir uns 
für die vertrauensvolle und stets wohlwollende Zusammenarbeit in unserem Steuerungskreis 
bedanken, in dem sich die Förderer mit großem persönlichem Einsatz engagieren.  
 
Berlin, 22.02.2021 
 
 
 
gez. Antje Liesener, MPH 
Netzwerkkoordinatorin 
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12 Anlage 1: Termine und Veranstaltungen  
 
Mit Beteiligung des Netzwerks Selbsthilfefreundlichkeit und Patientenorientierung im Ge-
sundheitswesen waren folgende Veranstaltungen geplant und vorbereitet (Veranstaltungen, 
die wegen Corona nicht durchgeführt werden konnten, sind rot markiert):  
Da-
tum Termin / Veranstaltung  

Januar (keine Veranstaltungen) 
Februar 

03.  
Auszeichnungsfeier Klinik Am Kurpark, Bad Kissingen 
Festrede und Übergabe der Urkunde mit anschließendem Erfahrungsaustausch mit den ko-
operierenden Selbsthilfegruppen. Das Netzwerk wurde vertreten durch unsere Mentorin der 
KISS Regensburg 

März 
10.-
11. IMPP Arbeitstreffen und GK-Kommission, per Videokonferenz 

17. 

Auszeichnungsfeier Glotterbad, Glottertal 
Festrede und Übergabe der Urkunde mit anschließendem Erfahrungsaustausch mit den ko-
operierenden Selbsthilfegruppen 
Das Netzwerk wurde vertreten durch unsere regionale Koordinierung des Gesundheitstreff-
punkts Mannheim 

16.-
17.  

Fachtreffen DAG SHG per Videokonferenz 
Internes Arbeitstreffen aller Einrichtungen der DAG SHG 

18.-
20. Europäisches Aktionsbündnis Selbsthilfefreundlichkeit, Wien (Österrreich) 

20. Fortbildung für Selbsthilfegruppen „Fit für Kooperation“, Landshut 
23. Sitzung Deutscher Rehatag  
April 
03. Fortbildung für Selbsthilfegruppen „Fit für Kooperation“, Bayreuth 
Mai 

04 
Auftaktveranstaltung Selbsthilfefreundliche Rehaklinik Seehof, Teltow 
Festrede und Übergabe der Urkunde mit anschließendem Erfahrungsaustausch mit den ko-
operierenden Selbsthilfegruppen 

05. 
Auszeichnungsfeier Haßberg-Kliniken, Haßberge 
Festrede und Übergabe der Urkunde mit anschließendem Erfahrungsaustausch mit den ko-
operierenden Selbsthilfegruppen 

11.-
12. Arbeitskreis Selbsthilfefreundlichkeit  

Juni 
08.-
10.  42. Jahrestagung DAG SHG, Bad Breisig 

16. Abschlussveranstaltung Begleitgruppe Selbsthilfefreundliche Gesundheitsinstitution 
Schweiz, per Videokonferenz 

24. Sitzung Steuerungskreis, per Videokonferenz 

Juli (keine Veranstaltungen)  
August (keine Veranstaltungen) 
September 
10. Arbeitskreis Selbsthilfefreundlichkeit, per Videokonferenz  

16. Mitgliederversammlung der Dag SHG e.V., Leipzig 
Vorstellung des Netzwerks SPiG als 5. Einrichtung der DAG SHG  
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Da-
tum Termin / Veranstaltung  

22. Arbeitskreis Selbsthilfefreundlichkeit, per Videokonferenz  
24. Europäisches Aktionsbündnis Selbsthilfefreundlichkeit, per Videokonferenz 
Okto-
ber  

14. GK- Kommission - Weiterentwicklung Gegenstandskatalog, per Videokonferenz,  
November 
03. Sitzung Steuerungskreis, per Videokonferenz 
13. Ersatztermin Fortbildung für Selbsthilfegruppen „Fit für Kooperation“, Augsburg, 

24. 
Seminar „Bedeutung und Vielfalt der Selbsthilfe“, per Videokonferenz 
Eineinhalbstündiges Webinar, organisiert durch die Deutschen Vereinigung der Sozialarbeiter 
im Gesundheitswesen (DVSG) 

Dezember 

01.-
03. 

Umzug der Geschäftsstelle, Berlin 
Umzug mit ehrenamtlichen Helfern von der NAKOS in Berlin Charlottenburg in eigene Büro-
räume in Berlin Zehlendorf 

 


